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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 24. September 1862. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. Septbr. Der e Gyulai hat 
ſich heute Mittag 12 Uhr erſchoſſen. 
Petersburg, 23. Sept. Der Kaiſer hat in einer Anrede an 
die Deputation der Bauern, welche ihn geſtern in Nowgorod empfing, 
die Gerüchte von neuen ihnen zu gewährenden Vortheilen widerlegt und 
die Bauern aufgefordert, ſich auf das Schleunigſte mit den Gutsbe⸗ 
ſitzern in Vernehmen zu ſetzen. 


Ne een 


Preußen. 
Landtags = Verhandlungen. 
53. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (23. Sept.). 
Präſident Grabow eröffnet die Sitzung gegen 10% Uhr. Die Tribünen 
ſind dicht beſetzt. Am Miniſtertiſch: Herr v. Mühler, v. Jagow und vier 
Regierungs⸗Commiſſarien. 
Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt. 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die definitive Schluß: 
abſtimmung über den Militär⸗Etat pro 1862. Zu dieſem Behufe hat der 
Referent Abg. v. Vaerſt eine Zuſammenſtellung nach den Commiſſions⸗ 
Anträgen und die Calculatur des Hauſes eine Husch ae enn der von 
dem Haufe im Laufe der vorigen Woche gefaßten (eventuellen) Beſchlüſſe 
angefertigt, welche dem Hauſe vorliegen. Nachdem ein unbedeutendes for⸗ 
males Monitum zu dieſem letzteren Berückſichtigung gefunden, bittet der 
Referent um die Erlaubniß, die von ihm gefertigte Zuſammenſtellung 
zurückziehen zu dürfen und beantragt, blos die calculatoriſche Zuſammenſtel⸗ 
lung der Abſtimmung zu Grunde zu legen. Ein Widerſpruch gegen in 
ntrag macht ſich nicht geltend und der Präſident erklärt, daß er demſel⸗ 
en gemäß verfahren wolle. Gegen die calculatoriſche Auſſtellung erinnert 
Abg. Stavenhagen noch, daß diejenigen 81,375 Thlr. für Kaſernenbauten, 
welche das Haus in Tit. 28 durch ſeinen eventuellen Beſchluß zwar in das 
rtraordinarium in der Kriegsbereitſchaſt verwieſen, dort aber (abweichend 
a den ſonſtigen Beſchlüſſen) bewilligt habe, als geſtrichen aufgeführt 
ien. 

Nachdem auf Antrag des Präſidenten das Haus feinen früharen even⸗ 
tuellen Beſchluß und zwar mit an Einſtimmigkeit grenzender ö (da⸗ 
ür auch Waldeck, v. Kirchmann u. A.) beſtätigt, werden dieſe 81,375 Thlr. 
(als einzige Poſt) in die Rubrik „im Extraordinarium der laufenden Aus⸗ 
aben zu bewilligen“ geſetzt und die entſprechenden Veränderungen an den 

ahlen der Schlußreſultate vorgenommen. — Der Präſ. theilt ſodann den 
von ihm beabſichtigten Abſtimmungsmodus mit, dem das Haus zuſtimmt, 
ſo wie, daß vom Abg. v. Vincke (Stargardt) namentliche Abftimmung 
über ſein (früher Stavenh.) Amendemenk und vom Abg. Gneiſt und Gen. 
dieſelbe über die Geſammt⸗Ausgabe⸗Poſition beantragt ſei. — Vor der Ab⸗ 

immung zieht noch der Abg. Plaß mann fein ſ. 3. 7 8 Amen⸗ 
dement mit der Erklärung zurück, daß er daſſelbe nur geſtellt habe, weil er 
nicht ſchon jetzt eine Indemnität definitiv ablehnen wolle, wie ſeines Erach⸗ 
tens durch das einfache „Nein“ auf die Vorlegung des Etats geſchehen würde, 
daß er jedoch bei dem vorausſichtlichen zweifelloſen Reſultat der Abſtimmung 


nicht weiter darauf beſtehen wolle. > ; zen 

Die Abſtimmung erfolgt. Zunächſt bei der Einnahme: die im Etat ge: 
forderte Summe von 414,117 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. wird nicht bewilligt 
(dafür nur die Conſervativen und Herr v. Patow), dagegen wird die Ein⸗ 
nahme auf Höhe von 393,311 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. und die Verweiſung von 
20,706 Thlr. 7 Sgr. 6 1 in das Extraordinarium der Kriegsbereitſchaft 
2 bewilligt; dieſe 20,706 Thir. 7 Sgr. 6 Pf. werden ſodann mit 
großer e (dafür nur die Fraction von Vincke, die Conſervativen, 
Tweſten, Sybel, Stavenhagen) geſtrichen. Bei „dauernden Ausgaben“ 
erfolgt über die in dem von der Regierung 1 Etat verlangten 
Summe von 37,779,043 Thlr. 9 Sgr. namentliche A ang Gegen 
die Bewilligung ſtimmen 308, für dieſelbe 11 Mitglieder (die Abgg. Graf 
v. Niebelſchütz, v. Patow, Gr. Strachwitz, v. Seherr⸗Thoß und v. Buſſe); 
die 8 Ausgaben werden darauf mit 31,932,940 Thlr. 11 Sgr. ein⸗ 
ſtimmig bewilligt, ebenſo 5,748,001 Thlr. 28 Sgr. in das Extraordinarium 
verwieſen und dort fait einſtimmig (gegen die Conſervativen) geſtrichen. — 
Das Amendement v. Vincke (Stavenhagen) wird ſodann verworfen, nach⸗ 
dem Herr v. Vincke (Stargardt) den Antrag auf namentliche Abſtimmung 
zurückgezogen. Es werden endlich an „einmaligen und außerordentlichen“ 
Ausgaben 1,685,775 Thlr. bewilligt; dagegen 222,262 Thlr. in das Extra⸗ 
ordinarium verwieſen und daſelbſt abgeſetzt; (dafür die Conſervativen und 
Herr v. Unruh⸗Bomſt). Endlich auch das v. Vincke⸗Stavenhagenſche Amen⸗ 
dement abgelehnt. Die Abſtimmungen über den Militäretat für 1862 
ind damit beendet; die Regierungs⸗Commiſſarien verlaſſen das Haus. 

Das Haus geht nunmehr zur Fortſetzung der Berathung des ſechſten 
Berichts der Petitions⸗Commiſſion über. Der Rittergutsbeſitzer Ka⸗ 
ſimir v. Niegolewski beantragt Ausführung der in dem Vertrage zwiſchen 

zeugen und Rußland vom 3. Mai 1815 angeblich ſtipulirten „territorialen 
Zuſammengehörigkeit“, der ihnen e Theile des alten Polens. Es 
handelt ſich namentlich um den Grenzverkehr, deſſen angebliche Störungen 
nicht genau ſpezialiſirt ſind. In dem einen vielleicht begründeten Fall, in 
Bezug auf den, Verkehr zwiſchen feinem preuß. Gut Komorze und dem da⸗ 
hin robotpflichtigen ruſſiſch⸗polniſchen Dorfe Ruda hat der Petent nicht den 
reſſortmäßigen Weg erſchöpft. Die Commiſſion beantragt einfache Tages⸗ 
ordnung. Gegen dieſen Antrag ſpricht der Abg. Graf Dzialinski, und 
empfiehlt dem Hauſe Ueberweiſung der Petition an die königl. Staats⸗Re⸗ 
ierung. Der Regierungs⸗Commiſſar Noah tritt dem Commiſſions⸗Antrage 
ei und das Haus beſchließt, nachdem der Referent Abg. Haak die Aus⸗ 
führungen des Abg. Dzialinski widerlegt, über die Petition des Herrn 
v. Niegolewski zur Tagesordnung überzugehen. 

Die Pulverfabrikanten Cramer, Buchholz und Genoſſen petitioni⸗ 
ten um Abänderung des § 345 des Strafgeſetzbuchs und deſſen Beſtimmun⸗ 
gen über den Pulvertransport. 

Die Commiſſ. beantragt T⸗O. Dazu hatte der Abg. Leue (Gummers⸗ 
bach) den Antrag geſtellt, die Petition der Reg. in der Weiſe zur Berück⸗ 
ſichtigung zu empfehlen, daß die Confiscation des Pulvers wegen Uebertre⸗ 
tungen beim Transport aufgehoben, und die Beſtimmung des § 345 des 
Strafgeſetzbuchs in dieſer Beziehung abgeändert werden möge. Der Abg. 
Mühlenbeck hatte außerdem einen Verbeſſerungsantrag geſtellt, der aber 
vor der Abſtimmung zurückgezogen wurde. Nach kurzer Debatte, und nach⸗ 
dem der Referent Dr. Müller (Arnswalde) den Antrag Leue empfohlen, 
wird zunächſt über den Commiſſionsantrag abgeſtimmt. Sowohl die Ab⸗ 
nach für als gegen ergeben ein zweifelhaftes Reſultat. Es erfolgt dem⸗ 
nach Zählung der Mitglieder. Anweſend find 181, für die Tagesordnung 
ſtimmen 85, gegen dieſelbe 96. Der Antrag Leue wird darauf angenommen. 
Der Barbier Müller zu Minden hat wegen Beeinträchtigung ſeiner Be⸗ 
ſitzrechte durch die Ausübung des Rapongeſedes Beſchwerde erhoben. Die 
Comm. beantragt Uebergang zur Tagesordnung, und das Haus tritt nach 
kurzer Debatte dieſem Antrage bei. er 

‚Der nädhite Gegenſtand der Tagesordnung iſt der fünfte Petitionsbe⸗ 
richt der Gemeinde⸗Comm. Die Gemeinde Brieſen im Kreiſe Kottbus, 
verſchiedene andere Gemeinden und Privatperſonen haben eine Anzahl Pe⸗ 
titionen an das Haus gelangen laſſen, welche ihrem Inhalte nach dahin zu⸗ 
ſammen zu faſſen ſind, daß die Regierung für Emanation einer zeitgemäßen 
Landgemeinde⸗Ordnung mit Aufhebung der gutsherrlichen Polizei und der 
Erbſchulzenämter, ſowie für Erlaß einer neuen Kreisordnung Sorge tragen 


möge. EN + 
Die Commiſſion hat ſich zwar zur Ueberweiſung der betreffenden Peti- 
tionen an die Regierung zur Berückſichtigung entſchieden, aber in Bezug auf 
zu erwartende legislatoriſche Vorlagen keine Majoritätsanträge zu. erzielen 
vermocht, weshalb dem Haufe ein Commiſſions⸗, Antrag“ nicht vorliegt. .. 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Er habe ſich für die Kreisordnung des Mi⸗ 
niſters Grafen Schwerin ausgeſprochen; gegen die Polizeiordnung indeſſen 
Oppoſition gemacht, nicht vom conſervativen Standpunkte gegen die Vorla⸗ 
gen des liberalen Miniſteriums, ſondern von dem Standpunkte des Self⸗ 
governments gegen das bureaukratiſche Regiment. Er halte eine Landge⸗ 
meinde⸗Ordnung auch zum Abſchluß der ganzen Geſetzgebung nothwendig; 


EN 


Bethuſy⸗Huc, v. Bonin (Stolp), v. Denzin, Funke, v. Gottberg, v. Maſſow, 


er glaube aber, daß man noch nicht in der Lage ſei, gegenwärtig in dieſe 
Geſetzgebung einzutreten, und könne ſich mit dem Standpunkte der Gemeinde⸗ 
Ordnung von 1850 nicht einverſtanden erklären. Er glaube nicht, daß bei 
Gelegenheit einer Petition diefe wichtige Frage entſchieden werden könne, 
und da die Staatsregierung die Erklärung abgegeben habe, daß die Frage 
bei der bevorſtehenden Geſetzgebung ihre Erledigung erhalten werde, ſo be⸗ 
antrage er Uebergang zur Tagesordnung. Dieſer 1 0h erhält nicht aus⸗ 
reichende Unterſtützung, und da die Commiſſion keinen beſtimmten Antrag 
geſtellt hat und weitere Diskuſſion ſich nicht erhebt, ſo wird dieſer Gegen⸗ 
ſtand verlaſſen. — Verſchiedene Petitionen werden ohne Diskuſſton, den Com: 
e 71 durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, — 
Der Stadtv. Waltgenbach zu Erkelenz beſchwert ſich, daß ſeitens 
des dortigen Beigeordneten Spieß eine anderweitige Eintheilung der Wahl⸗ 
bezirke für die Stadtverordnetenwahlen vorgenommen fei, ohne Wiſſen der 
Stadtverordneten. Die Commiſſion beantragt mit Rückſicht darauf, daß die 
We die Beſeitigung der heſtehenden Differenzen angeregt habe, 

ebergang zur Tagesordnung. 115 Plaßmann rechtfertigt die Petition 
und beankragt Ueberweiſung derſelben an die Regierung zur Berückſichti⸗ 
gung. Eine weitere Diskuſſion findet nicht ſtatt, der Commiſſions⸗Antrag 
auf Tagesordnung wird angenommen. 

Nach Publikation der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850 hat die 
Kreis⸗Commiſſion für Johannisburg beſchloſſen, das Etabliſſement Roßgarten 
dem ſtädtiſchen Gemeindebezirke Johannisburg zuzuſchlagen. Der Beſchluß 
hat die Beſtätigung des Miniſteriums erhalten, zur Ausführung deſſelben iſt 
aber nichts geſchehen und der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Jo⸗ 
hannisburg beantragen nun die Wiederaufhebung des Beſchloſſes. Die Com⸗ 
miſſion empfiehlt Uebergang zur Tagesordnung. — Abg. Velthuſen unter⸗ 
ſtützt die Petition durch verſchiedene ſtatiſtiſche Angaben und verſucht den 
Nachweis, daß die Gemeindebildungen, welche auf Grund der Gemeindeord⸗ 
nung von 1850 ausgeführt worden, eo ipso ungiltig ſeien. Er beantragt 
Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung zur Berückſichtigung. — 
Der Reg.⸗Commiſſar widerlegt die Ausführungen des Vorredners und 
beruft 5 auf frühere Entſcheidungen des Hauſes, die dem Comm.⸗Antrage 
gemäß erfolgt ſeien. — Der Comm. Antrag wird abgelehnt, der Antrag 
des Abg. Velthuſen angenommen. Damit iſt der Bericht, erledigt. 

Das Haus beſchließt die Vertagung der Sitzung. Schluß 27 Uhr. 
Nächſte Sitzung Donnerstag 9 Uhr. Tagesordnung: Militäretat für 1863. 

[Zur Miniſterkriſis. — Die Stellung des Miniſteriums 
zum Budget.] In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
als definitiv die Nachricht verbreitet, daß der Finanzminiſter v. d. Hepdt 
nunmehr wirklich entlaſſen ſei, und daß Hr. v. Bismarck⸗Schönhauſen ſeine 
Ernennung zum Miniſter des Auswärtigen und zum Vorſitzenden des 
Staatsminiſteriums erhalten habe. Die anderen Miniſter ſollen bleiben; 
nur wird der Rücktritt des Handelsminiſters aus Geſundheitsrückſichten für 
nothwendig erachtet. Zunächſt ſcheint es ſich um Wiederbeſetzung der Stelle 
des Finanzminiſters zu handeln; man nennt als ſeinen Nachfolger den frü⸗ 
heren Finanzminiſter v. Bodelſchwingh, doch iſt das vorläufig nur Gerücht. 
— Ueber die Abſicht des Staatsminiſteriums in Bezug auf den Militäretat 
für 1863 verlautet nichts; dem Präſidenten des Hauſes iſt mündlich der 
Wunſch zu erkennen gegeben, er möge wegen Unwohlſeins des Kriegsmini⸗ 
ſters dieſen Militäretat von der Tagesordnung am Donnerſtag abjeben; 
doch iſt die Erfüllung dieſes Wunſches gegenüber dem Beſchluſſe des Hauſes 
von geſtern unthunlich geweſen, und ein desfallſiger ſchriftlicher Antrag des 
Miniſteriums iſt bis jetzt nicht geſtellt worden. 

Dr Bezug auf die Stellung des neuen Miniſters v. Bismarck⸗Schön⸗ 
haufen zu der jetzt vielbeſprochenen Frage, ob die Regierung ohne Budget 
weiter regieren kann, iſt an die Rede zu erinnern, worin derſelbe bei der 
Reviſion der Verfaſſung in der Seſſion von 1849.50, 7 8 mit Herrn 
v. Kleiſt⸗Retzow ſich für Bejahung dieſer Frage entſchieden hat. Indeß hält 
man es doch für unmöglich, daß das Staatsminiſterium die Berathung des 
Etats für 1863 ohne eine neue Erklärung über dieſen Punkt vor ſich gehen 
laſſen könnte. — An die Mitglieder des Herrenhauſes ſind abermals drin⸗ 
gende Aufforderungsſchreiben ergangen, ſich nunmehr zahlreich einzufinden. 


Berlin, 23. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kaufmann Carl Reiß in Guayaquil (Erua: 
dor) zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Hecht zu Neidenburg iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Neidenburg ernannt worden. — Der ordentliche Lehrer Dr, 
Caspar am Apoſtel⸗Gymnaſium zu Köln iſt als Oberlehrer an das Gym⸗ 
naſium zu Emmerich berufen worden. — Der Rektor und Prediger Zeller 
in Luckenwalde iſt als erſter Lehrer am evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar 
in Oranienburg angeſtellt worden. (St. A.) 

Berlin, 23. Sept. [Vom Hofe.] Des Königs Mafeſtät 
nahmen geſtern auf Schloß Babelsberg den Vortrag des Geh. Cabinets⸗ 
Raths, Wirkl. Geh. Raths Illaire, ſowie die Meldungen der General: 
Lieutenants v. Puttkammer und v. Schleemüller entgegen und empfin⸗ 
gen den Geſandten v. Bismarck⸗Schönhauſen. 

— Die über den Krankheitszuſtand des Handels minſters v. Holz⸗ 
brinck in die Oeffentlichkeit gelangten Nachrichten ſind, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, ſehr übertrieben. Der Patient hat keinen Schlaganfall 
gehabt und leidet nur an großer Nervenſchwäche, fo daß er ſeither auch 
nicht das Bett zu hüten brauchte und ausfahren und ausgehen konnte. 
Nur jede geiftige Anſtrengung iſt dem Miniſter von dem Leibarzt Sr. 
Majeſtät des Königs, Dr. Boeger, unterſagt worden. Der Landrath 
v. Holzbrinck, welcher zum Beſuch ſeines Bruders hier eingetroffen war, 
iſt bereits wieder abgereiſt. 

Pl. Berlin, 23. Sept. [Zur Miniſterkriſis.] Nun ſoll es 
Ernſt werden mit der Miniſterkriſts und unſeren Prophezeiungen; es 
ſteht ein „Kreuzzeitungs“⸗Miniſterium in optima forma vor der 
Thüre. Herr v. Bismarck hat definitiv angenommen, er giebt gleich 
von vornherein ein Analogon zur Manteuffelei, Premierminiſter und 
Chef des auswärtigen Reſſorts in einer Perſon, das Weitere wird 
ſich finden. Herr v. d. Heydt tritt ab, ob weil er nicht ohne Budget 
regieren wollte, wer kann es wiſſen; genug er geht. Herr v. Bodel⸗ 
ſchwingh, v. Patow's Vorgänger, als Finanzminiſter, ein gemäßigter 
Kreuzzeitungsmann, iſt für das Finanzreſſort in Ausſicht; gleichzeitig 
concurrirt für dieſen Poſten der eniſchiedene Feudale v. Witzleben, 
zur Zeit Oberpräſident der Provinz Sachſen, der hieher telegraphirt 
worden und bereits eingetroffen iſt! Herr v. Roon nicht obgleich, 
ſondern weil ihn das Land in den letzten Tagen vor der Kam⸗ 
mer in feiner ganzen Größe kennen lernte, behält das Kriegs mini⸗ 
ſterium, das Trifolium v. Mühler, v. Jagow und Graf zur Lippe 
wird jetzt erſt zur Perception kommen, das Handelsminiſterium bald 
mit einem Geſinnungsgenoſſen beſetzt ſein. v. Holzbrinck wird nicht 
wieder in den Staatsdienſt zurücktreten, Graf Itzenplitz behält das 
landwirthſchaftliche Reſſort, die Angabe, daß mit ihm wegen Ueber⸗ 
nahme des Handelsminiſteriums verhandelt wird, beftätigt ſich nicht. 
Im Großen und Ganzen wird wenig geändert. Die Perſonen bleiben 
faſt dieſelben, es kommt nur mehr Syſtem in die Geſchichte, man 
läßt die Maske fallen und das Land ſteht einem Miniſterium des 
Preußiſchen Volksvereins gegenüber. Man wird es mit einer 
kühnen äußeren (22) Politik verſuchen und dadurch die Mittel für den erſehnten 
Militär⸗Etat zu erlangen ſtreben; allein noch iſt in Preußen der Grund⸗ 
ſatz nicht maßgebend geweſen: „der Zweck heiligt die Mittel“. 
Vorläufig erwartet man am Donnerſtag die Zurückziehung des Etats 
pro 1863 von Seiten der Regierung. Wo nicht, ſo wird man in 
einer Sitzung die Sache einfach durch Streichung des Extraordinariums 


für die Kriegsbereitſchaft als außergeſetzliche Ausgaben erledigen. Was 
dann kommt, dafür können wir die Kleiſt⸗Retzow, Senfft⸗ 
Pilſach, Groͤben-Neudörfchen ſorgen laſſen. Die Herren Peters, 
Lindenberg und Conſorten werden wieder in den Vordergrund treten. 

** Berlin, 23. Sept. [Die Miniſterkriſis.] Die „Berl. 
A. 3.“ ſchreibt: „Wie wir eben hoͤren, hat Herr v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen die Leitung des Cabinets und das Portefeuille der aus- 
wärtigen Angelegenheiten übernommen; Graf Bernſtorff geht als 
Botſchafter nach Paris und Herr v. d. Heydt tritt zurück. Der 
Letztere ſoll als Bedingung ſeines Bleibens geſtellt haben, daß man 
entweder die zweijährige Dienſtzeit bewillige oder den Landtag auflöſe. 
So berichtet uns eine gute Quelle. Inzwiſchen kann die Nachricht 
richtig ſein und morgen dennoch das Gegentheil eintreten. Ein an⸗ 
deres Factum aber iſt nicht umzuſtoßen. Das Haus der Abgeordneten 
hat heute mit einer ſehr großen Majorität (die alte, die ſich ſchon in 
zwei namentlichen Abſtimmungen gezeigt hat) beſchloſſen, aus dem Mi⸗ 
litärbudget für 1862 das Extraordinarium im Belauf von etwa 6 Mill. 
zu ſtreichen. — Für die volle Bewilligung des Budgets ſtimmten 
nur 11 Mitglieder. Das Miniſterium — gleichviel ob das alte oder 
ein neues — kann dieſem Beſchluß, ſoweit es die bereits verausgabten 
Summen betrifft, nur dadurch nachkommen, daß es nachträglich um eine 
Indemnität nachſucht, die ihm nicht verweigert werden darf, weil Nie⸗ 
mand ihm rechtlich nachweiſen kann, daß es mala fide gehandelt hat. 
Wenn es aber nach dieſem Beſchluß von den verweigerten Geldern 
etwas ausgiebt, ſo betritt es den Weg, der „außerhalb der Verfaſſung“ 
liegt, und hat die volle Verantwortung dafür zu tragen. Noch eins 
müſſen wir hinzufügen: wenn man darauf denken ſollte, durch einen 
auswärtigen Krieg die inneren Wirren zu ſchlichten, ſo frage man 
ſich doch vorher: ob man darauß rechnen kann, die dazu nöthigen Geld⸗ 
mittel bewilligt zu erhalten?“ Die „Nat ⸗Ztg.“ ſtimmt damit im All: 
gemeinen überein; ſie ſchreibt: „Die Miniſterkriſis ſoll nach Mitthei⸗ 
lungen, die heute im Abgeordnetenhauſe für glaubwürdig galten, ihrem 
Abſchluſſe nahe fein. Die Ernennung des Hrn. v. Bismarck zum 
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Auswärtigen wird in ziemlich 
ſichere Ausſicht geſtellt. Dagegen ſoll es nicht gelungen ſein, das Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Hrn. v. Roon und Hrn. v. d. Heydt herzuſtellen; 
da der Letztere überdies den von ihm bisher faktiſch geführten Vorſitz 
im Miniſterrathe an Hrn. v. Bismarck würde abtreten müſſen, ſo 
würde er definitiv zurücktreten. Ueber ſeinen Nachfolger im Finanz⸗ 
Miniſterium iſt Näheres nicht bekannt; doch ſoll mit Herrn Bodel⸗ 
ſchwingh verhandelt werden. Die übrigen Miniſter bleiben.“ — Ziem- 
lich myſteriöds klingt, was die „B. B.⸗Z.“ meldet: „Die Unklarheit 
unſerer politiſchen Verhältniſſe gebiert ganz naturgemäß Gerüchte 
der wunderſamſten Art. Wie unmöglich das Einzelne auch klin⸗ 
gen mag, ſo muß man ſich doch allmählich daran gewöhnen, auch das 
Unmögliche für denkbar zu halten. Darf man den heutigen Gerüchten 
trauen, fo iſt ſeit geſtern wiederum eine wunderſame Wendung einge⸗ 
treten und wir haben ein militäriſches Cabinet im vollſten Sinne des 
Wortes zu erwarten. Es wird darnach nämlich heute abermals mit 
der größten Beſtimmtheit verſichert, daß der Abgang des Herrn 
v. d. Heydt im Augenblicke feſtſtehe und zwar, was überraſchen wird, 
nicht ſowohl wegen der Meinungsdifferenz in den großen politiſchen 
Fragen, ſondern wegen eines Vorkommniſſes, das ſehr genau an die 
berühmt gewordene hannoverſche Schleuſenpolitik erinnert, das in ſeinen 
Einzelnheiten mitzutheilen wir aber heute noch Anſtand nehmen wollen, 
Die Gerüchte beſagen dann weiter, daß Hr. v. Roon ſich mehr als je 
des vollſten Vertrauens an allerhöchſter Stelle erfreut, und daß er 
durch den Eintritt des Generals der Cavallerie und General-Adjutanten 
Grafen v. d. Gröben, der vor einigen Tagen von ſeinem Gute 
Neudörffchen hier eintraf und angeblich das Präſidium im Miniſterium 
zu übernehmen beſtimmt iſt, innerhalb des Cabinets eine weitere mili⸗ 
täriſche Stütze erhalte werde. Mit dem Austritt des Herrn v. d. Heydt 
verſchwindet nun aber auch der letzte Grund, der bisher dem Eintritt 
des Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen ſich entgegenſtellte und dieſer Ein⸗ 
tritt des Herrn v. Bismarck würde nun alſo, um es kurz auszudrücken, 
kaum anders aufzufaſſen fein, als daß eine Reihenfolge von Be: 
ſchlüſſen auf dem Gebiete der auswärtigen, beziehungsweiſe der deut⸗ 
ſchen Politik, die wir ja auch noch zu der auswärtigen zu zählen haben, 
bevorſtehe, die die Nothwendigkeit einer erhöhten Kriegsbereitſchaft und 
alſo auch eines erhöhten Militärbudgets zu motiviren beſtimmt 
erſcheinen.“ ; 

Die „Kreuzztg.“ enthält blos folgende Notiz: „Ob das Eutlaſ⸗ 
ſungsgeſuch des Finanzminiſters v. d. Heydt von Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige bereits formell angenommen ift, wiſſen wir nicht; doch ſcheint fein 
Ausſcheiden nicht mehr zweifelhaft zu ſein, ſo daß er nur einſtweilen 
bis zur Ernennung des Nachfolgers die Geſchäfte fortführen wird.“ 

[Die Nummer 216 der Volks⸗Zeitung!], welche wegen des 
Leitartikels „Herr v. Roon und die Zeitungen“ mit Beſchlag belegt 
worden, iſt heute in Folge Beſchluſſes der Rathskammer des hieſigen 
Stadtgerichts wieder freigegeben worden. 

A Berlin, 23. Sept. [Zur ſchleſiſchen Gebirgsbahn.] 
Die „B. u. H.⸗3.“ bringt folgende merkwürdige Nachricht, welche wir 
mittheilen, ohne daß wir im Stande wären, ihr Glauben zu ſchenken. 
„In finanziellen Kreifen erzählt man ſich: Se. Maſeſtät der König 
habe die Vollziehung des Geſetzes wegen der neuen Eiſenbahnanlagen 
— Schleſiſche Gebirgsbahn, Nordhauſen⸗Kaſſel, Cüſtrin⸗Frankfurt — 
für welche die Kammern bekanntlich die Uebernahme einer Staats⸗Zin⸗ 
ſengewähr bewilligt baben, mit Rückſicht auf die von den Abgeordne⸗ 
ten beſchloſſenen Abſetzungen im Militärbudget verweigert. Dies ſoll 
Herrn v. d. Heydt vornämlich zum Rücktritt beſtimmt haben. Eine 
Bürgihaft für dieſe Erzählung mögen wir (d. B.⸗ u. H.⸗Ztg.) nicht 
übernehmen, doch könnte es allerdings auffallen, daß das gedachte Ge— 
ſetz noch immer nicht publieirt iſt. 

Oe ſterrei ch. 

Schönberg, 22. Sept. [Für den Anſchluß Oeſterreichs 
an den Zollverein] In der heute ſtattgehabten zweiten Enquste 
des Vereines der öſterreichiſchen Induſtriellen, welche gegen 100 Tbeil⸗ 
nehmer zählte, vereinigten ſich die Anweſenden zu folgender einſtimmi⸗ 
ger Erklärung: Die verſammelten Leinen⸗Induſtriellen der Gegend von 
Schönberg, Römerſtadt, Grulich, Freiwaldau, Schildberg und Mähriſch⸗ 
Trübau erklären, daß, wenn auch vielſeitige Opfer für ſie damit ver⸗ 
bunden, dennoch die Vereinigung Oeſterreichs mit dem übrigen Deutſch⸗ 
land zu einem gemeinſamen Zollgebiete vom Standpunkte der Leinen⸗ 
und Halbleinen⸗Weberei aus als ſtatthaft zu betrachten ſei. — Die ver: 


ſammelten Flachsſpinner und Zwirner aus Schönberg, Wieſen⸗ 
berg, Würbenthal, Friedland, Hannsdorf, Freiwaldau, Hohenelbe und 
Boͤhmiſch-Krumau erklären die Zolleinigung für zuläſſig und wün⸗ 
ſchenswerth. 

Peſth, 22. Sept. [Ungariſche Boden⸗Credit⸗Anſtalt.] 
Heute Vormittags fand im „Köztelek“ die General-Verſammlung der 
Gründer der ungariſchen Boden-Credit⸗Anſtalt ſtatt. Graf Deſſewffy 
referirt über den Stand der Geſellſchaft. Der Antrag des Grafen 
Leopold Nadasdy, Sr. Majeſtät dem Kaiſer den Dank der Geſellſchaft 
durch eine Deputation zu erſtatten, ferner der Antrag des Grafen Hein: 
rich Zichy auf ein beſonderes Dankesvotum an die Gründer der Ge: 
ſellſchaft wurde von der Verſammlung angenommen. 

Trieſt, 22. Sept. [Verurtheilung.] Heute wurde das Ur⸗ 
theil in dem wegen Ruheſtörungen bei der Anweſenheit der ungariſchen 
Säfte eingeleiteten Prozeſſe geſprochen. Dr. Fabris wurde zu einjäh⸗ 
rigem Kerker verurtheilt, die drei anderen Angeklagten wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen. (W. Pr.) 


Amerika. 


Die Befreiung der Sclaven in Amerika, d. b. ein allgemeiner 
Aufſtand derſelben gegen ihre Herren — ſo ſchreibt die „Times“ — wird 
letzt als das einzige Mittel zur Rettung der Union empfohlen. Brächte es 
die gewünſchte Wirkung hervor, dann wäre dadurch ohne Zweifel der Unter⸗ 
gang der Weißen, aber gleichzeitig auch der der Schwarzen beſiegelt. Mor⸗ 
dend und gemordet würden ſie monate⸗, ja jahrelang einen blutigen Aus: 
rottungskrieg gegen die weiße Bevölkerung führen, bis die letzte Spur der 
Civiliſation aus dem Bereiche der Südſtaaten verſchwunden ſein würde. 
Die Greiſe, Frauen und Kinder der Weißen würden entweder abgeſchlachtet 
werden, oder in die größeren Städte flüchten, wo die Weißen ſich wehren 
könnten. Das wäre die Wirkung eines Sclavenaufſtandes in jenen Gegen⸗ 
den, in welchen die ſchwarze Bevölkerung die Mehrheit bildet. In den an⸗ 
deren Staaten dagegen, z. B. in den Grenzſtaaten, wo fie tzeriser zahlreich 
als die Weißen ſind, würden ſie ſelbſt jeden Aufſtandsverſuch zuverläſſig mit 
ihrer Ausrottung büßen. Wo ſie in der Minderheit vorkommen, würden ſie 
geopfert werden, und wo ſie ſiegten, würden ſie in den Urzuſtand der Wild⸗ 
heit zurückſinken. Wer aber ſind die Männer, welche ein ſo großes Verbre⸗ 
chen anrathen, und den fürchterlichſten aller Kriege heraufbeſchwören möch⸗ 
ten? Es ſind Männer aus dem Norden, deren Präſident einer Neger⸗Depu⸗ 
tation gejagt hat, daß es der afrikaniſchen Race nicht geſtattet werden konne, 
mit der weißen vermiſcht zu leben. Es ſind die Leute aus Illinois, die 
Jedem, der nicht ganz unvermiſchten Blutes iſt, den Eintritt in ihren Staat 
verbieten, welche ſelbſt freie Neger nach den ungeſunden Regionen von Ba: 
nama transportiren möchten, weil der Weiße eine unüberwindliche Antipathie 
gegen die Schwarzen fühle. Wenn die Bewohner des Nordens den Neger 
liebten, ihm trauen oder irgendwie helfen wollten, dann ließe ſich die bean⸗ 
tragte Politik allenfalls noch entſchuldigen. Doch man kennt ihren Wider⸗ 
willen gegen die Neger. Ihnen iſt es lediglich darum zu thun, ſie gleich 
wilden Beſtien gegen deren Herren loszulaſſen, ohne daß ſie ſich die Frage 
beantworten, was die Folge wäre. Sie möchten eine Reihenfolge von Schläch⸗ 
tereien, wie die von Cawnpore in Seene ſetzen, und können nicht einmal 
den Charakter der Race, die fie aufſtacheln wollen. Bisher hat es ji 
herausgeſtellt, daß der Schwarze am Weißen hängt, und daß, wenn Ein⸗ 
zelne derſelben unter der Tyrannei ihrer Herren zu leiden haben, die große 
Geſammtheit doch nicht von Haß gegen die Weißen beſeelt iſt. Das be⸗ 
weiſt die Geſchichte des gegenwärtigen Krieges, und aus der Zuverſicht der 
Südſtaatlichen iſt zu erſehen, bis zu welchem Grade ſie ihren Schwarzen 
vertrauen. Bisher hat der Neger ſich nicht mit den Feinden ſeines Herrn 
verbunden und hat ihm nur in den ſeltenſten Fällen als Spion dienen mö- 
gen. Auch läßt ſich in der That ſchwer einſehen, daß die Proklamation 
eines belagerten, oder vielleicht ſchon flüchtigen Präſidenten für ſie grö⸗ 
ßere Lockungen haben ſollte als die zur Revolte aufmunternden Proklama⸗ 
tionen eines Hunter und Phelps beſaß. Hat doch ſelbſt die Beſetzung von 
Beaufort, des am dichteſten mit Sklaven bevölkerten Diſtriktes im Süden, 
keine ſoziale Wirkung hervorgebracht! Wir hoffen daher vertrauensvoll, daß 
Präſident Lincoln eine Maßregel vermeiden wird, die ein Mißgriff und ein 
Verbrechen zu gleicher Zeit wäre, eine Maßregel, welche die Sache der 
Union nimmer fördern, wohl aber den Haß zwiſchen den beiden Republiken 
für alle Zeiten nähen, und möglicherweiſe zu einer blutigen Rache an den 
in den Händen der Conföderirten befindlichen Gefangenen führen könnte. 


Breslau, 24. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Langegaſſe 
Nr. 26 ein alter ſchwarzer Tuchrock, ein e Felder Tuchrock, ein Paar 
lilafarbene und ein Paar braune Hoſen, eine hellfarbene wollene Weſte, ein 
ſchwarz und grau karrirter wollener Shawl und ein ſchwarzſeidenes Hals⸗ 
tuch; auf der Claaſſenſtraße ein grauer Flauſchrock, eine grüne und eine 
braungeſtreifte Parchent⸗Unterjacke mit weißem Parchent re und ein 
Paar Hoſen von grauem Engliſchleder. 
Abhanden gekommen iſt am 21ſten d. Abends auf dem Wege von Poöpel⸗ 
ind, dem ſchwarzen Bär eine filberne Cylinderuhr im Werthe von 
aler. 

Nachſtehend bezeichnete herrenloſe Gegenſtände welche am 22ſten d. Mor⸗ 
gens in dem Hauſe Ring Nr. 3 verſteckt vorgefunden wurden, ſind als 
muthmaßlich geſtohlen an die Polizeibehörde eingeliefert worden und zwar: 
ein karrirter wollener Unterrod, ein ſchmutziges leinenes Betttuch, gezeichnet 
F. R. 4, ein neues Betttuch, gezeichnet T. S. 4, ein roth karrirter Bett⸗ 
Ueberzug, gezeichnet F. H. 16, eine weiße Kopfzüche, gezeichnet F. L. 3 
und eine weiße Serviette. 

Verloren wurden: ein Geſindedienſtbuch auf den Haushälter Franz 
Stiller lautend und ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm. 

Gefunden wurden: ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm, ein Schlüſſel, ein 
alter grüner Rock und eine grün karrirte Weite. 

[Bettelei.] Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts 6 Per⸗ 

ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 

Angekommen: 
aus Ruhberg. 


Se. Durchl. Prinz von Czartoryski und Dienerſchaft, 
(Pol.⸗Bl.) 


— a— Sagan, 23. Sept. [Beerdigungsfeierlichkeit.] 
Ihre Durchl. die Frau Herzogin von Sagan iſt heut feierlich zur 
letzten Ruheſtätte geleitet worden. Nachdem die Einſegnung der hohen 
Abgeſchiedenen erfolgt, ſetzte ſich der Zug, unter dem Geläute aller 
Glocken, vom Schloß aus in Bewegung. Voran ſchritten die Zög- 
linge der Dorotheenſchule, die ſämmtlichen Lehrer, eine Abtheilung der 
Bürgerſchützen, die katholiſche und evangeliſche Geiſtlichkeit (immer ein 
evangel. und ein kathol, Geiſtlicher brüderlich nebeneinander), dann kam 
der ſechsſpännige, reich geſchmückte Leichenwagen, der die hohe Entſchla⸗ 
fene aus ihrem Schloß zu ihrer Ruheſtätte führte. Die hohen Ver⸗ 
wandten und Leidtragenden folgten zu Fuß dem Leichenwagen. Voran 
der älteſte Sohn der Entſchlafenen, Herzog von Valengay und 
künftiger Herzog von Sagan, deſſen Sohn, der Prinz von Sa: 
gan, Herzog v. Dino, der zweite Sohn Ihrer Durchlaucht, die 
Fürſten Radziwill, der Prinz von Hohenlohe, als Vertreter 
Sr. Mal. des Königs,) der Herzog von Auguſtenburg, Graf 


— — — 1 
*) Somit war die Mittheilung in unſerem geſtrigen Mittagblatt doch be: 
gründet. (S. auch die Bemerkung in dem heut. Morgenbl.) D. Red. 
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v. Rittberg ꝛc. Die herzogl. Beamten, der hieſige Magiſtrat und die 
Stadtverordneten, die Honoratioren der Stadt und des Kreiſes und die 


— 


Bürgerſchützen ſchloſſen den Zug, der ſich durch den Park bewegte und 


um 1 Uhr die Kreuzkirche erreichte, die nur den kleinſten Theil der 
Leidtragenden faſſen konnte. Ein Geſang empfing die Eintretenden. 
Die hohen Verwandten umſtanden noch einmal ſchmerzlich ergriffen den 
Sarkophag, während die Geiſtlichkeit im Presbyterium Platz genommen 
hatte. 
kommende Rede, in der er noch einmal die Verdienſte der hohen Entſchla⸗ 


zoglichen Förftern in die offene Begräbnißhalle geſenkt. 


wie hoch die Entſchlafene verehrt wurde. 
war der Zutritt Jedermann geſtattet. 


bis zu den fürſtlichen Gemächern die Menge Kopf an Kopf. 
Saal war in einen Garten verwandelt. 
hohe Fürſtin nur zu ſchlummern. 


Hoheit über dem Antlitz. 
aufzuleuchten und zu blitzen verſtanden, blieben geſchloſſen. 


gebreitet die Herzogskrone 


mantel war um ſie 


ihren Füßen. 


Dankes, des Lebewohls rollte von den Wangen. 


Hand an der Geſchichte jener Zeit weben helfen. 


vorwiegend, wie ihre Tante, ein Mäcenatenthum auszuüben. 


Bauten. 5 


XI. Waldenburg, 18. Sept. Am geſtrigen Tage fand nach zweimo⸗ 
Herr Leisner las 
eine . über die Kartoffeln vor. Herr Rector Gramm bielt, an 

er und die Humboldt⸗Vereine erinnernd, einen Vortrag über 


natlicher Vertagung eine Gewerbereins⸗Sitzung ſtatt. 


den 14. Septem 
Alexander von Humboldt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
SD == e x ve 
Der Barometerftand bei 0 Grd. Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. Stärke. 
Breslau, 23. Sept. 10 U. Ab. W. 1. 
24. Sept. 6 U. Morg. ＋ 3,0] W. 1. 
Berlin, 22. Sept. 2 U. Nachm. ＋ 11,9 N. 2. 
Wien, 20. Sept. 10 U. Abds. ＋ 12,0 NNW. 2. 


Luft⸗ 
Tempe⸗ 
ratur. 


+6,8 


| Bas 
rometer. 
33307 
332,47 
339,07. 
329,84 


Heiter. 
Heiter. 
Bewölkt. 


2 Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Sept. Oberpegel; 13 F. — 3. 


Unterpegel: — F. 5 8. 


Telegraphiſche Courſe und Vörſen⸗Nachrichten. 
Paris, 23. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Zpro 


Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 
ya Spanier 49%. Iproz. Spanier 44%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr 
taats⸗Eiſenbabn⸗Attien 475. Credit⸗mobilier⸗Aktien 1003. 
bahn⸗Aktien 607. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 23. Sept., Nachm 3 Uhr. 


Wien 12 

Wien, 23. Sept., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Fonds matter. 
Metall. 71, —. 4 proz. Metall. 62, 75. Bank ⸗Aktien 793. 
191, 30. 1854er Looſe 90, 75, 
Aktien⸗Cert. 234, 50  Crebitaltien 217, 40. a 
93, —. Paris 49, 40. Gold —, —. Silber , Böhmifce | 
171, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 275, 50 Neue Looſe 131, 75. 
Looſe 90, 50 


Frankfurt a, M., 23. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Lebhaſter 
Schluß⸗Courſe: 
iener Wechſel 94. Darmſt. Bankaktien 18510 
er 
Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb,⸗ 
Ae e 


Oeſterr. e 120%, Rhein⸗Nahe⸗ 


Umſat in öſterreichiſchen Effekten zu höheren Preiſen. 
Ludwigsh.⸗Bexbacher 139. 
Darmſt. Zettelbank 251. 5prz. Metall. 54%: 
Looſe 70%. Oeſterr. National⸗Anleihe 64%. 
Aktien 221. Oeſterr. Bank⸗Antheile 747. 
Neueſte öſterr. Anleihe 73. 
Bahn 29. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 128 k 
amburg, 23. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, 3 
Schluß ⸗Courſe: National-Anleibe 45. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 88 Rheiniſche 987. Nordbahn 
63% Disconto 3. Wien 96, —. Petersburg 30%, \ 
Hamburg, 23 Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftill, ab aus: 


4 prz. Met. 49 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 


Börſe feſt 


wärts ſehr ſtille. Roggen loco unverändert, ab Oſtſee zu letzten Notirungen 


eſchäſtslos. Oel pr. Okt. 31 — 4, pr. Mai 29% — . Kaffee feſt bei 
feinen eit Zint 10,000 Er. 100% = Ioco Termin 12%, 
i8 1: 


2 
Liverpool, 23. Septbr. [Baumwolle.] 500 Ballen Umſaßz. — 


Markt ſehr ruhig. 


Berlin, 23. Sept. Die Börſe hatte heute eine lebhaftere Färbung als 
geſtern, ohne daß jedoch das Geſchäft intenſiv von größerer Bedeutung ge⸗ 
weſen wäre als das gur Im Gegentheil war im Allgemeinen der Um⸗ 
ſatz eher geringer; großer Umſatz fand nämlich nur in ſehr wenigen Eifjec- 
ten ſtatt, allenfalls in oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien und in einigen Spe⸗ 
culationspapieren, öſterreichiſche Eredit⸗Actien, mecklenb. Eiſenbahn und 
deſſauer Credit. Nur in dieſen war das Geſchäft belebt. Von dieſer gerin⸗ 
gen Anzahl von Papieren empfing die Boͤrſe jedoch den Anſchein einer 
größeren Belebtheit, als ſie wirklich hatte. In faſt allen anderen Papieren 
war fie nämlich ſehr unthätig, in ſchweren Cifenbahnactien, mit Ausnahme 
der von Paris und Wien abhängigen, ſelbſt matter und die geſtrigen Courſe 
ſaſt nur als Briefcourſe behauptend. Der Kapitalmarkt zeigte einige Reg⸗ 
ſamkeit im Hinblick auf den nahen Quartalwechſel; hauptſächlich ſind in 


Herr Erzprieſter Nickel hielt eine, aus dem innerſten Herzen 


fenen kurz zuſammenfaßte. Hr. Gen.⸗Vicar Neukirch, der an Stelle des 
durch Unwohlſein abgehaltenen Hrn. Fürſtbiſchofs Heinrich gekommen 
war, ſprach noch einige tief ergreifende Worte des Segens und — der 
Sarkophag wurde jetzt des Fürſtenmantels entkleidet und von den her⸗ 
Ihre Durch⸗ 
laucht ſoll mit der ganzen Reſignation einer Sterbenden den Gang 
der Begräbnißfeierlichkeit bis in Einzelheiten vorgeſchrieben haben. Eine 
unendliche Menge Menſchen, meiſt in Trauerkleidern, wogte durch den 
herzoglichen Park, ſtand auf der Straße und an den Maueröffnungen 
des Kloſtergartens, und die gemeſſene Haltung des Publikums zeigte, 
Die ganze Stadt blieb in 
ſchmerzlicher Bewegung. — Am Tage vorher lag die hohe Fürſtin im 
ehemaligen Concertſaal auf dem Parade⸗Sterbebett, und Nachmittags 
Der Beſuch war ein ungeheurer. 
Jeder hatte noch einmal die geliebte Fürſtin ſehen wollen und ſo ſtand 
von 2 bis 5 Uhr Nachmittags, vom Flur an über die 2 

er 
Unter Palmen ſchien die 
Der Tod hatte die einſt jo ſchoͤnen 
Züge nicht zu entflellen vermocht, noch lag eine unendliche Güte uad 
Nur die Augen, die ſonſt ſo wunderbar 
In den 
merkwürdig kleinen Händen hielt ſie einen Roſenkranz, ein Hermelin⸗ 
n ruhte zu 
Die Kerzen brannten in dem dämmernden Saale, den 
eine ehrfurchtsvoll ſchweigende Menge erfüllte, manche Thräne des 
Ueberall herrſchte 
das Gefühl, daß Sagan ein harter Verluſt getroffen. — Ihre Durchl. 
die Frau Herzogin war eine durch Geiſt und Herzensgüte gleich aus⸗ 
gezeichnete Frau. Mit 16 Jahren an den Herzog von Talleyrand, 
den Neffen des berühmten Miniſters verheirathet, lebte ſie Jahre lang 
in den hoͤchſten Kreiſen von Paris, und hat in dieſer glänzenden Stel- 
lung, als Nichte des ausgezeichneten Diplomaten, die bedeutendſten Per⸗ 
ſönlichkeiten an ſich vorübergleiten ſehen, und wohl auch mit zarter 
Durch ihre Tante, 
die berühmte Eliſa von der Recke, kam ſie auch mit den bedeutendſten 
Perſönlichkeiten jener Literatur-Periode in Berührung und iſt dadurch 
eine warme Verehrerin der Kunſt und Poeſie geblieben, ohne eh 

re 
Lieblingsneigung blieb die Muſik und die Gartenbaukunſt. Sie 
ließ den jetzt penſionirten Garten⸗Inſpektor Teichert bedeutende Studien⸗ 
reiſen auf ihre Koſten machen, und dann entſtand unter ihren Augen 
der herzogliche Park, der ihrem ſchönen Geſchmack die hoͤchſte Ehre 
macht und ihr eine bleibende Stelle in der Gartenbaukunſt ſichert. 
Die Stürme von 48 gingen auch an ihrem hohen Geiſte nicht ſpur⸗ 
los vorüber, und in dieſer Zeit entſtand ihre Vorliebe für kirchliche 


r begann zu 69, 25, hob 

ſich auf 69, 30, wich dann bis 69, 05 und ſchloß ziemlich in an 99195 

uß⸗Courſe: 

Zprz. Rente 69, 10. 41 prz. Rente 96, 70. Italieniſche 5prz. Rente 505 En 
e 


Lomb. Eiſen⸗ 


6 2 407 Pam Na 551 

onſols 93%, Iprz. Spanier 44%, Mexikaner 34%, Sardinier 83. Hprz. 

Ruſſen 9 50 ee Stufen 93%/. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 74 Sch., . 
. 80 Kr. 


5proz. 
ö Nordbahn 
Nalional⸗Anleihe 82, 90. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

London 125, —. Hamburg 


85%. 


Eifenbahn- Prioritäten die Anlagen ziemlich umfaſſend, in Anleihen und an: 

deren Fonds weniger. Disconto auch für erſtes berliner Banquierpapier 

nicht unter 3 pCt. (Bk.⸗ u. H.⸗Z. 

— — . —— BK 
Berliner Börse vom 23. September 1862. 

Div.] Z. 

18610 F. 

753 ½ 1521, bz.u. G. 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Anleihe4%½ 102 ½ bz. Oberschles. B... 

Staats-Anl. v. 1850, 52 110 99% B. dito 0.“ 2755 4 175 4 176 br. 
dito 1854,55 K. 56 57/412 1102% bz. Ari eee ER 
dito 1853 4 100 br. dito Prior B...| — 3 u 
dito 1859! 5 |1081% bz. dito Prior C.. — Fe Bea Fra 

Staats-Schuld-Sch. . 131,011, ba. dito Prior D. — | 4 197%, 6 

Präm.-Anleihe v. 1855/3111281, bz. dito Prior E.. — 3½%85½ b 

Berliner Stadt- pl. . 141211031, B. dito Prior F...| — 410% < 

ur- u. Neumärker 3 93 bz. Oppeln-Tarnow. | 40% bz 

2} dito dito 101%, 6. Prinz-W. (St.-V.) 2 4 159 bz. 

‚2 |Pommiersche ..... 3½ 91% B. Rheinische 4 08 bz 

2) dito neue 1 br. dito (St.) Pr.. . — 4102 ½ @ 

2 Posens che. | 4 104% 6. dito Prior. — 495 G 

& dito 82 4 ne — dito III. Em... — 4½ 100 bz. 

dito neu Fi 99%, bz Rhein-Nahebahn | — 264, bz. 
Schlesische....... 31419 B. Rahrort-refeld .| 345131,190)5 B. 

Kur- u. Neumärker 4 |100 bz. Starg.-Posener..| 4 131, 115 ½ bz. 

Pommersche . . 4 |100 b. Thüringer 63% 428 57. 

E Posensche 499% bz Wilnelms Bahn.“ — 467 ½ bz, 

5. Preussische ...... 4 |100 B. dito Prior. — | 4 92½ 6. 

| Westf. u. Rhein. . 4 9% B dito III. Em. ah —.—— 

Sächsische 4 100% B dito Prior St. | — 4½93½% @ 

(Schlesische 4 100 ½% bz dito dito — 5 95½% 6 

Loulsdo r ee. — |110 6 2 

Gbldkronen ........|— | — — Preuss. u, ausl. Bank -Actien, 

iv. Z. 
Ausländische Fonds. 1861| F. 

Oesterr, Metall . 5 67 ba. Berl. K.- Verein, 544 4 115 8. 
dito 54r Pr.-Anl....| 4 72 6. Berl. Hand.-Ges, | 5 | 4 |931, etw. ba. 
dito neue 100 f.-L.| — |70%, bz.u.G. Berl. W.-Cred.-G.| — 6 
dito Nat. Anleihe . 5 |66%, 4 % bz. Braunschw. Bank 44 80 8. 
dito Bankn. n. Whr. 80% bz Bremer 5 514 104% B. 

Russ.-engl. Anleihe ..| 5 |94 5 0. Coburg. Credit 4 3 | 4 79½ B. 
dito 5. Anleihe . . . 5 88 B. Darmst. Zetiel-B. % 4 100% etw. bz 
dito poln, Sch.-Obl.| 4 |84Y, bz. Darmst. Credb. A. 4 02 bz u. B. 

Poln. Pfandbriefe....| 4 |— — - Dess. Creditb. A. — | 4 12%, ä 3 bz 
‚dito IIL Em........| 4 87% bz Disc.-Cm.-Anthl. | 6 | 4 197% ba. u. 6 

Poln. Obl. 4 500 Fi..| 4 92½ G. Genf. Creditb. A. — | 4 42 ba. 
dito 4 300 El. 5 448 G. Geraer Bank ...| 5½ 4 92½ etw. ba. 
dito 4 200 Fl. — 24 6. Hamb. Nord. Bank 5 | 4 95 G. 

Poln. Banknoten ..... | 88% be. u. G Ver.-Bank| 5,%,| 4 101 ½ 8. 

Kurhess. 40 Thlr. —|s71, b Hannov. „ Ale 4 00 C. 

Baden 35 FI. I- 311, B. Farad 7 1 1 77% etw, bz. 

uxembrg. 104 etw. bz. 
Actien - Course, Magd. Priv. „ 4] 4 90%, & 
on = ae Creditb. A.) 6 | 4 93 bu. . 

4 N Minerva Bgwk.A.| — 5 33 B. 

Aach.-Düsseld.., | 3%, 5 86%, G. Oester.Creditb.A.| 74 5 186%, 3% 4874, bz. 
Aach.-Mastrieht. | 31 3175 bz. Pos. Prov.-Bank | 51 4 99 6. 
Amst.- Rotterdam 6 4 0% c. Preuss. B.-Anthl.| 47,41, 11221, bz. 
Berg.-Märkische | 61% 4 110% ‚bz.u.B Schl. Bank-Ver. | 6 408 E. 
Berlin. Anhalter | 8%,| 4 139 I & J40 bz Thüringer Bank | 2%) 4 |59 6. 
Berlin-Hamburg. | 6 | 4 1201, bz. Weimar. Bank.. 44 83%, etw. bz. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 11 | 4 |210 bz. 

Berlin-Stettiner . "4 11 b. Wechsel - Course, 

Breslan-Freib 5 4137½ 4 138 bz 10 T. 143% ba 

Cöln-Mindener 12182 b.. 2 M. 142% be. 

Franz. St. 6% 3.1126 8. 8 T. 151½ ba 

Ludw.- Bexbach. 8 | 4 |1394, B. 2 M.|150% bz. 

Mad Weder t. 21 [322 be. „ 6 M., 21% bz 

Magd.-Wittenbrg.| 1% 4 [45 B. . 2 M. 80% b. 

Mainz.-Ludw. A. | 7 | 4 122% bz. 8 T.|S0% br. 

Mecklenburger, 2%| 4 617% ä 624% bz. .. |2 M. 79 % bz. 

Münster-Hammer| 4498 B. 2 M.|öb. 26 bz. 

Neisse-Brieger .. | 3½ 4 991% G. 8 T. 99 % G. 

Niederschles 4 | 4 99½ 4 ½ bz. . 2 M. 90 f br. 

N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 |70 bz Frankfurt a. . |2 NM. 56. 18 bz. 

Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 164%, 4 %, bz. Petersburg . . 13 W. 98 ½ b. 3 M. N % b. 
dito Prior ....| — 4½ — —_ Warschau 8 T. 88% bz. 

Oberschles. A. 7 31% 175 à 176 bz. Bremen ..... 8 T. 101% bz. 


bez. 112 Br., % Thl 


Gerſte, große und kleine, 3641 Thlr. 
er) r., gelber ſächſiſcher Thlr: 


ez, Oktbr.⸗Novbr. 22% Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 22% Thlt. bez. 


au, bez., Septbr. 18% Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 
r 


Stettin, 23. Sept. [Produkten⸗Bericht von 
Weizen, Termine feſt und höher, am Landmarkt 68—73 


Bio, eo 40.6074 Thlr. be, pr. Septhr⸗Oitbr. 40, Ablr. bez. 
und Gld., 5 * Ottbr⸗ N P 1 Thlr. bez 


Breslau, 24. Septbr. Wind: Oft, Wetter: ſchön aber kühl. 
Tbermometer Früh 3° Wärme, Unſer Markt trägt gegenwärtig einen he 
thümlichen Charakter; das Angebot findet wenig Beachtung, die Nachfrage 
8 Angebot, daher werden mitunter höhere Preiſe als notirt bewilligt. 
eizen ohne weſentliche Aenderung; pr. Iöpfd. weißer 75-83 Sgr., 
gelber 74 80 Sgr., galiziſcher und polniſcher 72 — 75 Sgr. — Rogaen 
unverändert feſt; pr. 8apfd. 52—55—57—59 Sgr., feinſte Sorten über 
Notiz bezahlt. — Gerſte in feiner Waare gefragt; pr. 70pfd. 39—41 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer feſt; vr. 50pfd. ſchleſiſcher 23 
—25 Sgr. — Erbſen und Widen ohne Geſchäft. — Napskuchen 51 


— 54 Sgr. — Oelſaaten wenig Umſatz. — Schlaglein in matter 
Stimmung. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—79—84 Wic ken 36—38—42 
Gelber Weizen 24 —78—82 Sgr. pr. Sata 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 52—56—60 Schlag⸗Leinſaat . . 170—180—195 
Gerstein... 36-4043 Winter⸗Raps 224—238—246 
tz NT 23—24—26 Winter⸗Rübſen 215—230—240 
BE“ 45—50-54 Sommer⸗Rübſen .. . . 194—210—218 


rbſen 
1 60 25 D 2 30 Ae ve Thlr., ne 
—16 r., weiße 9—114—14,— r., neue 14—17— lr. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 1822 Sgr., Mete 4 —1 7 Ser 


Vor der Börſe. \ 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Seb Thlr. Br. — Spiritus 
Herbſt 16% Thlr. Br. 


pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 17 Thlr. Geld, 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß. Barth und Comp. (W. Frlebrich) in Breslau, 


